Anschaulich und lebendig erzählen

Schreck in der Deutschstunde – zwei Erzählungen
Andrea:

Mit dem Gong begann der Deutschunterricht. Und dann sagte uns unser Deutschlehrer, wie man Aufsätze schreibt. Und dann schrieb der Deutschlehrer etwas an die Tafel. Aber Christopher hatte, wie er am Tag zuvor gesagt hatte, heute sein Briefmarkenalbum mit in die Schule gebracht. Wir sammeln nämlich beide gerne Briefmarken. Ich machte das Briefmarkenalbum unter der Bank auf. Ich konnte deswegen natürlich nicht beim Unterricht mitmachen. Ich bekam dann einen Schubs von Christopher. Er wollte mich nämlich warnen. - Doch vergeblich! Unser Deutschlehrer rief mich nämlich auf. Ich bekam einen Schreck und kam deshalb mit dem Knie an das Briefmarkenalbum, sodass es zu Boden fiel. Viele Briefmarken waren auf dem Boden. In der Klasse waren zuerst alle still, dann aber lachten viele vergnügt. Als ich dann aber die Briefmarken aufhob, sagte unser Deutschlehrer: "Ich sammle auch Briefmarken. Aber Aufsatzschreiben ist im Moment wichtiger." Seine Stimme war streng. aber seine Augen waren nicht böse. Da war ich aber froh, dass unser Deutschlehrer so nett war. 

Uwe:

Der Unterricht hatte schon lange begonnen. Unser Lehrer. Herr Deutschke, wollte uns beibringen, wie man fesselnde Aufsätze schreibt. Aber Christopher, mein Banknachbar, hatte - wie versprochen - sein Briefmarkenalbum mit in die Schule gebracht. Wir sind nämlich beide leidenschaftliche Sammler.

Unter der Bank schlug ich die Seite mit der Olympiaserie von 1992 auf. Zu gerne hätte ich den 80-Pfennig-Wert mit dem Ruderachter besessen! „Vielleicht kann ich ja mit Christopher tauschen“, sagte ich mir, während vorne am Pult jemand von Glaubwürdigkeit und Reihenfolge erzählte. Behutsam blätterte ich weiter, um keine Zähnung zu beschädigen. Da warnte mich Christopher plötzlich vor dem Deutschke. Aber zu spät! Mit schnellen Schritten steuerte der Pauker auf mich zu und stellte eine Frage. Ich war so überrascht, dass ich mit dem Knie an das Album stieß, sodass es auf den Boden fiel. In der Klasse war es mucksmäuschenstill, Christopher aber schoss mir wütende Blicke zu. Ich hätte in den Boden versinken können, als Herr Deutschke mich tadelte. Seine Stimme klang wirklich streng, aber seine Augen schauten nicht böse, als er die Marken auf dem Boden verstreut sah. Dann meinte er: „Noch vernünftiger als Pokemon. Aber es darf nicht mehr vorkommen. Versprochen?“ Ich nickte erleichtert. Das war noch einmal gut gegangen!
Stelle die beiden Aufsätze gegenüber. Vergleichsaspekte:
Wortwahl: 
· Wiederholungen oder sinnverwandte Wörter

·  Allerweltswörter oder aussagekräftige Verben

· Wortfeld „sagen“

Satzbau:

· Abwechslung beim Beginn des Satzes (Und dann-Krankheit; Beginn mit "Ich")
· Kurzsätze und Satzgefüge (Hypotaxe)

	Wortwahl

	Aufsatz 1
	Aufsatz 2

	Wiederholungen:

· Briefmarken; Briefmarkenalbum

Allerweltswörter

Wortfeld "sagen" - Wiederholungen

	Vermeiden von Wiederholungen
Briefmarkenalbum; Sammler; 80-Pfennig-Wert 

Allerweltswörter

Wortfeld "sagen" - Vermeiden von Wiederholungen
____________________________________



	Satzbau

	Aufsatz 1
	Aufsatz 2

	Keine Abwechslung beim Satzbeginn

Keine Abwechslung im Satzbau
	Abwechslung beim Satzbeginn

· "Unter der Bank …"

Abwechslung im Satzbau

· Kurzsatz

______________________________

· Satzgefüge

  ______________________________




Erzähle nun selbst eine Geschichte. Du kannst die beiden Aufsätze oben als Beispiel und Vorlage benutzen. Aber setze statt des Briefmarkenalbums ein neues Handy ein.
